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c^e naher ich des Menschen Geist
Und ganzes Leben kennen lerne,
^e mehr vergleich ich ihn der magischen Laterne.
Die der Savoery uns für unsern Groschen weiss.
Das Leben selbst, gleich ich, nach alten Brauche,
Der Lampe, welche tief im Bauche,
Der dicht geschloßnen Buchse steht,
Und ohne die das ganze Spiel nicht geht.

' Der Licktkreis an der weißen Wand,
I s t offenbar der menschliche Verstand,
Leer von Natur , geschikt zu keinen Bildern
Als die sich, von dem Sinnen aufgestellt,
<r>urch einen Wiedersckein in seiner Spähre schildern
Die bunt bemablten Gläser sind die Wel t ,
I n deo der Urstoss aller Begriffe lieget,
Die unser Ohr, auch unser Auge trieget,
Und täuscht unö, gleicki dem Glase, daß die Grössen mehrt,
Und in das Untere das 0 ^ fehrt. '

Nikolai.



Inländische Begebenheiten. !!

3 a ibach . ' I

^HnLunevills also solls ernstlich zn
der größten und wichtigsten aller
Fragen der Vorzeit, der Gegenwart
und der Zukunft kommen : w ie , auf
welche W e i f t soll der Menschheit
Ruhe werden? — Der Ort dieser
Frage ist wirklick mit Geschmack ge-
wählt, und mit achter Seelenfreunde
wähnt der Menschenfreund in dieser
Wahl eine glückliche Vorbedeutung
zu finden! — I n Luncville fand
Gtanislaus Leszinöky, einst Poh-
lcus würdiger König, nach den bit-
tersten Kämpfen, naH den fürchter-
lichsten Stürmen des Lebens hie R u -
hc des Weisen; hier vollendete er
im Schooße des Friedens seine Ta-
ge—glücklicher, als er sie auf dem
Throne geendet haben würde. I n
dem von ihm erbauten Schlosse sol-
len die Gesandten zu dem erhabenen
Zwecke wirken. Der Schatten des
gekrönt?« Weisen wird sie umschwe-
ben , und Versönlichkeit in ihre Her<
zen legen! — und die späteste Nach-
welt wird zu Stauislaus Grabe
wallfarthen, auf dem der F^edt
sin-oß! —

Man spricht von einer neuen Sen-
dung eines kais. Ministers dahin; —
General Clarke — Buonaparte's
Schwager ist zum außerordentlichen
Commandanten von Luneville wäh-
rend dcsKongresses ernannt. — Die
Anstalten der Konsuln, die sie in
Luneville treffen lassen, zeigM we-

nigstens, daß sie sicker auf die Er-
öfnung dcs Congrcsses hofft».

Man tragt sich mit einem Gerüch-
te, daß Sc.kölligl. Hoheit der Erz-
herzog Karl zum Kommaudirendcn
bcydcr Armee:, ernannt worden scye,
und diese Stelle angenommen haben.
Allein, es mangeln die offizielle«
Vestaltigungen dyn Wien. Anch
wi3 man wissen, daß Rußland im
Falle, wenn Frankreich seine Fodes
ruugen nicht modisiziren wollte, neu-
erdings die gewasnete Parthey er-
greifen wcrde.

Man sagt, di?H'.it,garis.Insurreck-
ziou soll über die Gränze gehen, un)
nach Iuneröst- rreich verlegt werdcn.
Die Tage des Waffenstillstands eilen
dahin, und bald muß es sich ent-
scheiden, was in ihrem Verlaufe
zum Erfolg gediehen i s t . "

Sc. Kömgl. Hoheit der Erzher-
zog PalatinuS von Ungarn, sind dctt
15. d. M . von Ofen in Wien eM<
getroffen.

I n n s b r u c k s den 9. Okt. '

Zu unserm?eidwesettvcrließcn uns
heute früh um 6 Uhr Se. kömgl Ho-
heit der Erzherzog Johann; tausenV
Seegenswünsche folgen I h m nach.

Unser würdiger Hr. Landes Chef
mit dem Hrn . Gubernialrathe vo»
Ployer begleiteten Se.königl. Hohcll
nach Sckwatz und Achenrei«, all'vo
Höchstdieselben die dortigen Berg -
und Schmclzwerke, auch die MessM-
fabrik zu beaugenscheinigen gerupu,
werden.



^ L ^ m b e r g , deil"22,Vept.

^!n den Ufern deöVugs, der zwi-
schen Oftgaüizi.'N und dcm russischen
Antheil von Pohlen die Gränze macht/
sammelt sich eine ruffische Armee von
5Q.OOO Mann, bey welcher Groß-
fürst von Konstantin erwartet wird.
Die Bestimmung dieser Armee ist
noch cin politlschrs Geheimniß. E i -
ne zweyte zieht sich bey Kaminiek zu-
sammen.

Deutschland.

Die nslMen Briefe aus Ulm vom
3 Oft melden folgendes: „ D l e k. k.
Artillerie und M:,n:t,on ist bereits
von hier durch schwäbisches Fuhrwerk
nach Gönzburg abgeführet worden,
«m daftlbst en'.geschifstt zu lverden.
Von der Vcsa-nmg marschirte am 2.
Qkt. die erste Kcloune ab; sie be-
stand aus 1 Bataillon Murray, 2
Bataillonen Bayerischer Truppen, 1
Bataillon de Ligne und Vamdcrger
und Dcutfchmcisterischen Dragonern.
Die zweytt Kolonne gieng am 4. d.
ab, bestehend aus den Bataillonen
Murray, Königöegg, Fürstenbcrg,
3 Bataillonen Wallachen und l Es-
kadron von Kaiser Husaren. Die
dritte Kolonne geht morgen ab. Diese
und die IngolstädtcrBesayung kom-
men unter den Befehl des k.k. Gene-
ral Klrnau, der die Gränze Böh-
mens vertheidiget. Nichts als die
Kranken blechen hier, die nichttrans-
portirt werden können. Aie ersten

unsrer Natbsgliebcr haben der f. f.
Generalität bereits ihre Abschieds-
visiten abgestattet. Die Sage erhalt
sich hier, daß unsre Festungswerker
geschleift werden sollen, und es heißt
sogar, daß man schon am 8. Okt.
mit der Rasirung des WalleS und
Ausfüllung der Stadtgräben, mit
Ausnahme dcs innern Grabens, wo
das Vrunncnwerk ist, denAnfang ma-
chen , und in Zeit von 4 Wochen diese
Arbeit beendigen wolle. Es wird sich
bald zeigen, ob sich die Sage bestäti-
get. — Das ordinäre Ni.'t??rschjjf
geht iyt wieder achörig ab. Wf. s.
dieß besetzten die Franzosen das Frau-
enthor und am z. d. kam drr Vriga-
dcchefSarntt hier an, und übernahm
das Kommando der Stadt. I n E l -
chingcn befindet sich der französis.Ge-
ncral Walter. Aus Ph i l i pMurg
wird gemeldet, daß am Bearadniß-
tage des dortigen Kommandanten,
Rheingraftn v. Sa lm , auch die
Franzosen ihre Artillerie vorrücken
ließen, und dcm Verblichenen zu
Ehren Salven gaben."

M a n n h e i m , den 2. Okt.

Gestern Abends ist eine Requisi-
tion von l2O2 Fuhren für de«
Transport der kais. Artillerie nnd
Munition aus Philippsburg von Sei-
ten Frankreichs an die hiesige Krieas-
kommiss»on ergangen. Der Tag deS
Ausmarsches der Besatzung ist noch
nicht bekannt. Sie hat durch Krank-
heiten sehr gelitten, und mußte m



Ven letzten Zeiten, wo sis anf die Fe-
stung eingeschränket war, thei's auf
den Wallen, theils unter den Ruinen
der im vorigen Jahre eingeäscherten
Hauser kampiren. Die nech übri-
gen Lebensmittel werden seit gestern
versteigert. Die Besatzung marscht-
ret nach Franken zum Korps des Ge-
neral Simbschön.

P a s s a u , den 2. Okt.

Man wil l Zier wissen, daß das
Haus Oesterreich wahrscheinlich in
Ital ien seine weitere Entschädigung-
erhalten, und außer dem Theile des
Venetianischcn Staates, den es schon
besitzt, noch die 3 LegationeuFerra-
ra , Bologna undRomagna mitAn-
?ona, nebst HNodena bekommen wer-
de. Dadurch erhielte es eine vor-
teilhafte Verbindung mit dem Groß-
hcrzogthume Toskana.

U l m , den 4. Okt.

Hier befanden sich wahrend der
Blokade 15,500 Mann, die zur Be-
satzung gehörten. Sie wareu mei- !
stens bey Bürgern eii»quartirt, so
daß sich in manchem Vürgerghause
g Osslziere, und 20, auch Mehrere
Gemeine befanden. Taglich zygen
>;a Offiziere und 4 ^ Mann auf die
Wache. Die französis.Ossjzere rüh-
men allgemein die Stärke unsrer Fe-
stungswerker. Zwar läugnen sie nicht
das Ingolstadt eine vortheilhaftere
natürliche Lage habe, aber die Wer-

ker, die der Mafor von DedovlH
aufgestöret, werdcn allgemein füe
ein Meisterstück der neuern Vefesti-
gungskunst angesehen.

U l m , d-n 6. Okt.

, Heute ftuh um 6 Uhr ist die leyte
Kolonne der kais. Besatzung hier aus-
gezogen. Die erst? bestand aus 3650
Mann, und 2 iO Pferden; die zweite
auS 3996 Mann, 4,9 Pferden; die
dritte aus 4088 Mann und 360
Pferden.

R e g e n s b u r g , den 6. Okt.

Vorgestern Abends um ,0 Uhr ist
der Obergeneral Moreau hier unter
dem Donner der Kanonen angekom-
men. Er stieg bey dem General Gre-
nier ab, wo er ein einziges Zimmer
einnimmt. General Grenier hatte
auf den nämlichen Abend viel Ge-
sandte und Adel zu ,sich eingeladen.
Es wurde auch einen Theil der Nacht
hindu.-ch getanzet. Morea« war vo«
den Generälen Macdonald, Dessoles
Soult und Ncy begleitet.

I t t g o l s t a d t , den 4. Okt.

Am 6. dieses zieht die k. k. zwey-
te Colonne von hieraus: sie besteht
aus 6 Stabs - 7z Offizieres, 3244
Mann und 2OZ Pferden.



< I t a l i e n .

B o l o g n a , den 7. 5kt.

Alles ist in außerordentlicher Ve-
wegung. Die Franzosen haben,
5o,O0O Rationen Zwieback, ^0 Wä-
gen und Bette für die Krankn und
Vlessirten, und andere Requisitionen
verlanget. Das nämliche geschah zu
Rimini und Cesena, wo es auch zu
unruhigen Auftritten kam. Zu For-
l i und Faenza war ebenfalls ein
Aufstand.

Schon ehe die Nachricht von der
Eroberung der Insel Malta durch dle
Engländer einlief, hat man zu ^ivor-
nv von dem Zustand dieser Festung
durch ein Schreiben eines Englischen
Offiziers vom 3. Sept. folgenden
Berickt erhalten: „Nach einer 14
tä'giZen Fahrt aus Minorka kamen
wir hier den 21. an. Wi r haben
sehr gutes Quartier , und alle Lebens-
rnittel sind gut uud wohlfeil. Das
unbequemste ist die Hme, die sehr
heftig ist. Der Fcind hat etwa 4 ^ 2
Mann Garnison in Valetta, cwe
Ctadt, die durch Natur uud Kunst
sehr stark ist. Aber an Mundvorrath
gebricht eS ihnen sehr; Getreide ha-
ben sie «ur noch wenig, «nd das
Trinkwaffrr muß sehr knapp vertheilt
werden. Unsere Werke und Posten
erstrecken sich bis an den Rand des
Wassers, das zum Theil Valetta
umgiebt. El« auderer Ossizier und
ich giengen gestern so weit wir uns
wagen dürfen; wir warenden Fein-
den so nahe, daß wir mit etlichen

sprechen konnten, die sich über d?»
Wall lehnten; sie schössen etlickeKu-
geln nach uns, aber ohne zu tref-
fen. Vermuthlich werden wir gera-
de an diesem Orte einen Angriff thun,
da wir schon etliche Breschen ge-
macht haben, ungeachtet unsere Bat-
terien noch nicht zur Hälfte fertig
sind. Die Maltheser werden uns
helfen; es haben sich schon 20000 an-
werben lassen. Sie slnd die unter-
nehmendsten Leute, die ick je sah.
Folgendes mag zum Beyspiele dienen.
Die Franzosen haben etliche Fischer-
kahnc, von denen zwey durch eine
starke Batterie bedeckt »vurden.
Sechs Maltheser schwamen in den
Haf tn , jeder mit einem Messer zwi-
schen den Zahnen. M i t diesem durch-
schnitten sie die Stricke, woran die
Kähne festgemacht waren, und brach,
te»sie, zur Verwunderung allcr die
zusahen, glücklich mit sick fort, ob-
gleich ein Hagel von Kugeln auf sie
herabfiel. Wi r glauben, daß die
Franzosen nicht über 6Wochen aushas-
ten können, da sie aufdas engste zur
Sce und zu Laude belagcrt sind."

Vom Lord Keith sind Depesche«
aus dem mittelländischen Meere ein,
gegangen, und seitdem heißt cö zu
London, in Egypten sey nach dem
Tode des General Kleber unter der
Französischen Armee eine Empörung
ausgebrochen, uud von dersrlben ei-
ne Deputation an den Englischen Ad-
miral gesandt worden, um Egypten
unter den Bedingungen der vormaalK
zu El l - Arisch geschlossenett Kapitu-
lazion zu räumen.



T ü r k e y.

Die guten Gesinnungen der Pforte
für den Vaßmann Qglu scheinen sich
mitEinemmahl theils durch die Um-
stände , the»lS durch sein Benehmen
geändert zu haben. Nach d?n über-
einstimmenden Berichten aus Con-^
ftanti'.'opel und auch aus Se?vi«n
ßat Ostlu, der d?n Vassa von Ru-
melien, oder sogenannten Schrecken-
mann durH ein Treffen gezwungen ,
sich mit dcm Ucbcrest seiner Armee
bis Sophia zurückzuziehen, wo er
sich verschanzt und durch neue 3rup-
vc'.l wicd er verstärkt hat; dadurch zog
sich abcrVaßman Oglu daßMEfaUen
der Pftrte in dem höchsten Grad zu,
daß der Divan mit der äussersten
Strenge gegen ihn zu verfahren,
und mit vielen Väschen gegen ihn
auszuziehen beschlossen hat. Der
Bassa von Belgrad hat 7 bewaffnete
Tschaiken zur Nekognoszirung gegen
Widdin abgeschickt, und ihm bey
Vorecs einen nicht unbedeutenden
Schlag zugefügt. Dieser glückliche
Ansang hat in Belgrad eine assge-
gemeine Freude verursacht, und der
dortige Vassa bietet alles auf, seinen
Sieg zu verfolgen. Zu diesem Ende
hat er bereits alle Holzschiffe recmi-
r i r t , und schickt auf denselben f r i -
sche Mannschaft gegen Widdin ab;
auf der andern Seite ist er thätig
bemüht, sich ansehnliche Vorräthe
von Lebensmitteln zu verschaffen, um
sein Contingent von ,5,000 Mann
bald vollständig auf den Beinen zu
haben. Auch der Vassa von Sophia
ist wieder gegen ihn im Anmarsch,

und die Pforte wi l l asses anwenden,
den widerspenstigen Vaßman« Oglu
nicht mehr durch einzelne TrMpen-
korps, sondern durck eine starke Ar-
mee dergestalt einzuschränken, daß
er der Pforte nicht mchr schädlich
seyn kann.

L o n d o n , den 59. ßcpt«

Die Hoffnungen auf eine forlgc-
seyte Negociation zwischen England
und Frankreich hadcn sich nach dcr
Ankunft eines franz. KartellsHis
zu Dover, verloren. Gleich nach Er-
haltung d?r durch dasselbe mitge-
brachten Depeschen, welche am ib .
hier cinli?fen> ward von Herrn Pitt,
Lord Grenville und Lord, Spenzer
ein Konferenz gehalten. Am nach-
folgenden Tage versammelten si6) alle
Minister und geheime Näche wicd^c
zur Vcrathschlagung und nach En^
digung derselben gieng dcr Herzog
von Portland nach Wcymouth, u'N
S r . Maj. darüber Vcrickt z« er-
statten. Am 18. ward abermals eine
Kabinetsversammlung gehalten, wel-
che wie man behauptet, sich vorzüg-
lich auf die von Frankreich erhalte-
nen Depeschen bezog, da die vorher-
gehende nur die Stellung der noch
sortdauernden innern Unruhen zum
Gegenstand hatte. Dqß indeß von,
hiesigenMinisterio beschlossen wordc«,
den fernern Privatunterhandlungen
ein Ende zu machen, weil die For-
derungen der franz. Regierung ganz



unzulässig gewesen und man von Sei- '
ten E r . koingl. Ma j . auf die Fort- !
ftuilng des Kri-egs rechnen dürfte,
dies wich fast gar nicht bezweifelt.

2 on d H n , , de«: 22.^ .Sept.

I t f den Cirkdln ber wwifterielttn'
Partey spricht man von einer nahen
Absendung eines betrachtlichen Trup-
penkorps an Infanterie, Kavallerie
und Vieler Artillerie nach VortugaU.
Man glaubt, daß der Graf v. Mo i -
ra das Commando dieser Armee er-
halten

Der General Pichegrik ist mit 2
Adjutanten nach dem festen Lande
abgereist.

Sett einigen Tagen haben hierin
London die aufrührischeu Bewegun-
gen fortgedauert. Man glaubte all-
gemein^ daß sie ohne Blutvergießen
nicht gestillt werden könnten. Die
Klugheit und Festigkeit des Lord Ma-
jor haben glücklicher Weise dieses
Unglück abgewendet. Die Bäcker und
die Kaufleute mit Käse und Schin-
ken mußten am meisten von den Auf-
rührern leiden. Wahrend des Tu-
multes wurden die Bank, die Börse,
und das ostindische Compagnieyaus
von verschicdnen Corps bewacht.

Gestern sah man schon sruhe An-
zeigen der Unordnung; aNein doch
weniger beängstigend als die vorher-
gehenden Tage. Da der Lord Major
durchweine Proklamation den Vor-
übergehenden verbothen hatte, stch
in der Bislwpsgate-street aufzuhal-
ten; so versammelte sich der Pöbel
«och in mehrern andern Straßen,

und griff überall die Kaschändlcr a».
Die Thätigkeit des Lord Major war
unermüdlich; so wie sich der Pöbel
von einem Ort zum andern b-gab,
folgte er demselben, redete ihm an,
und bemerkte dicGcfahr,in welche der-
selbe laufen würde, indem die Trup-
pen scharf geladen hatten. Ein jun-
ger Mensch zischte den Lord Major
aus, während er sprach; sogleich
sprang der Lord Major in die Volks-
menge, faßte ihn am Kragen und
ließ ihn ins Gefängniß führen.
Hierauf verstreute sich der furchtsam
gewordene Pöbel; allein am Abend
erschien derselbe wieder in den nähm-
lichen Straßen, und zerbrach über-
all die Laternen; kaum konnten die
Truppen dieser Wuth Einhalt thlw.
Um iO Uhr Abends warin die St ra-
ßen ruhig.

Nach Briefen aus Lissabon vom
i z . Sept. war Ralph Abercrombis
in Kurzem in Portugal! erwartet.
Seine Armee sollte in Algarbicn lan-
den , und, wie eS heißt, gegen Ca-
dix marschiren.

Monsieur, der Graf v. ArtoiS,
besucht jeyt die Landsitze mehrerer
unserer Großen, und wird sich, wie
es heißt, wieder nach Edinburg
begeben.

Hr. Pjt t ist gestern nach seinem
^andsiye zu Holwood und der
Staatssecretair, Hr.Dundas, nach
Nimbleton abgegangen.

Die Insel Maurit ius, oder I s l e
de France, deren baldigen Besitz man
hier hofft, ist dnrch keine sranzösis
Seemacht gedeckt. M e p Fregatten
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die da waren, sind nach Fransreich
zuräck gekehrt.

Man spricht noch von einem an-
sehnlichen Corps brittischer Truppen,
wclcheä unter dem Grafen v. Mairo
nach Portugall abgehen soll.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , den 29. Sept.

Beschluß des ersten ConsnlS Vuo-
naperte, erster Cousul der Republik,
beschließt Folgendes: , ) Der D iv i -
siönsgmeral Clarke ist zum ausseror-
dettillchen Commandanten von Lune-
ville und dem ganzen Meurthedepar-
tement ernannt. 2) Er wird in An-
sehilng dieses Departements unmit-
telbar mit der Regierung forrespon-
dircn. ) ) ES werden Maßregeln ge>
troff-n werden , damit der Telegraph
mit Luneville korrespondjren kann.
4) Gen. Clarle wird sich sogleich
nach Luneville bcgeben, um all? für
die Haltung eineS Congresses nöthi-
gen Maßregeln zu ergreifen.

L u n e v i l l e ^wo jcyt dcr Con-
grcß gehalten werden soll) ist eine
schöne «Stadt in Lothringen, j , ^ ^^
yigcn Meurthed'.partemenl. Eie liegt
etliche „nd 20 Stunden hinter Straß-
burZ auf dcr Landstraße nach ^«ris
wo die ssläße Vezouse und Meurte
znsalnmensiießen. Daselbst befindet
sich a.lch ein ehemahliges herzogliches
(schloß, »velckes 1719 abbrannte,
aber d?!d darauf vom Herzog Leo-
pold^dem Ersten sehr prachtvoll wie-

der ausgeführet wurde. Als dem ehe-
mahligen Könige von Pohlen,> Sta-
nislaus Lesczinsky, durch die Wie-
ner Friedenspräliminarien vom I '
1735 der Besitz von Lothringen über-
lassen worden war, so nahm er seine
Residenz zu Luneville, und seit der

'Zeit ist diese Stadt sehr verschönert
worden. Die Straßen von Luneville
find schön, aber mit einer Art Kalk-
stein gepflastert') wovon bey troke-
nem Wetter ein höckstbeschwerlichee
und den Augen schädlicher Otaub
entsteht, welcher Beschwerde aber
im Sommer dadurch abgeholfen wird,
daß die Einwohner die Straße vor
ihren Häusern des Tages einige Mahi
mit Wasser begießen.

Theater-Journal.

Samstags den 18. Okt. D a s
I n k o g n i t o , Lustspiel von Ziegler.
M i t vielem Beyfall. Mad. Fritz als
Nosalie spielte mit vieler Kunst,
und zeigte sich auch im naiven FaHe
mit Auszeichnung.

Sonnstags den 19. Okt. D s s
Gastrecht, von Ziegler Ritter-
schaupiel ,n 5. Auszügen. M i t neu-
er und sOöner Garderobe und ar-
tigen Dekorazioncu; bey äusserst
vollem Hause. Gefiel recht gut.
51m Ende wurde Hr. Felix Frasel
als Gaugraf herausgerufen»


